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Schweinih und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und GemeindeBehörden.

o. 113. Donnerstag, den 30. September 1909 13. Jahrg.

Politiſche Rundſchau.
Der Bund der Landwirte ſoll in den beiden

letzten Monaten infolge der Haltung ſeiner Führer
zur Reichsfinanzreform und zum vierten deutſchen
Reichskanzler mehr als 30000 Mitglieger verloren
haben. Die Zahl iſt offenbar übertrieben Das
der Bund der Landwirte einen Mitglieder Verluſt
erlitten hat, ſteht dagegen außer Frage; denn ohne
ſolchen Berluſt wäre das Wachstum des neuen
deutſchen Bauernbundes undenkbar.
Die Handwerkskammern der Rheinprovinz,

die beſchloſſen haben, ein Erholungsheim für Hand
werker zu errichten, haben jetzt vom Miniſter für
Handel und Gewerbe den Beſcheid erhalten, daß
ſte hierfür keine Mittel aufwenden dürfen. Der
Miniſter begründet ſeinen Entſchluß damit, daß es
ſich bei dem Erholungsheim nicht um eine Ver
anſtaltung zur Förderung der gewerblicheu, tech
niſchen und ſittlichen Ausbildung der Handwerker,

t eine gemeinnützige Errichtung zur
geſundheitlichen Wiederherſtellung u

der Hand o nicht ih
Der ſozialdemokratiſche Parteitag w

zuin Schluß ſeiner Verhandlungen Magdeburg als
Ort ſeiner nächſtjährigen Zuſammenkunft. Jn der
Schlußſitzung wurde gegen die ſpaniſchen Greuel,
d. h. gegen die Maßnahmen der ſpaniſcheu Regier-
ung zur Unterdrückung der Revolution, Proteſt er
hoben, der Austritt aus der Landeskirche empfohlen
und endlich ein Antrag angenommen, wonach die
Dresdener Reſolution über die Taktik der Partei
durch die Ablehnung des Berliner Antrages über
die Unmöglichkeit eines gelegentlichen Zuſammen
gehens von Sozialdemokratie und Freiſinn in keiner
Weiſe abgeſchwächt wird. Abgeordneter

die in dein Satze gipfelte:
niemals in der Defenſive! Der reviſioniſtiſche
Schriftſteller Calwer, eins der wiſſensreichſten und

Singer
ſchloß die Verhandlung dann mit einer Anſprache

Jmmer in der Offenſive

aus der Partei aus, und zwar, wie er ausdrücklich
erklärte, wegen des von dieſer ausgeübten Druckes
auf die freie Meinung und Ueberzeugung.

Oeſterreich Angarn. Jm mähriſchen Land
tage ſprach ſich ein ſozialdemokratiſcher Abgeord
neter in unangemeſſener Weiſe über den Manöver-
beſuch Kaiſer Wilhelins in Groß Meſeritſch aus.
Die Landtagsmehrheit erklärte ihr Bedauern über
dieſen Vorfall.

Balkanſtaaten. Die Verhältniſſe in Griechen
land werden immer verworrener Dazu trägt vor
allem der Streit des Militärbundes und ſeiner Geg
ner bei, der neuerdings bedenkliche Formen an
nimmt. Als Antwort auf die Erklärung des frü
heren Miniſterpräſidenten Theotokis, daß die Forder
ungen der Offiziere phantaſtiſch, undurchführbar
und ſtaatsverräteriſch ſeien, richtete Diviſtonsgeneral
Botgaris, der Führer des Offizierbundes, einen offe
nen Brief an Theotokis, worin er erklärt, Theotokis
möge die Geduld der Armee nicht länger auf die
Probe ſtellen. Bisher habe man den Staatsver
derbern den Kopf noch auf rn gelaſſen.

e e

zuſetzen.
Holland. Das Budget für 1910 beziffert die

Ausgaben auf 198 Millionen Gulden, die Ein
nahmen auf 185 Millionen Gulden. Der Fehl
betrag ſoll nach dem Vorſchlage des Finanzminiſters
gedeckt werden durch Aufbringung von 1200000
Gulden aus einer Erhöhung der Einkommenſteuer
ſowie einem Zuſchlag von 10 Cent auf die Ver
mögens und Gewerbeſteuer, von Mill Gulden

Gulden aus einer vorübergehenden Erhöhung des
Zolltarifs um 30 Prozent.

Vor einigen Tagen fand im Belgrader
Königspalaſt eine Tafel ſtatt, der nur die intimſten
Freunde des Königs beiwohnten. König Peter
äußerte dabei zu zwei Verſchwöreroffizieren, er könne
die Angriffe der ſerbiſchen Preſſe nicht mehr ertragen
und werde auf den Thron verzichten. Dasſelbe ſoll
der König auch dem ehemaligen ruſſiſchen Geſandten
in Belgrad, Sergejow, mitgeteilt haben. Er er
warte noch ein letztes Wort des Zaren. Der König
ſoll ſelbſt geraten haben, einen engliſchen Prinzen
zum König zu wählen. Die Freunde empfahlen
dagegen dem König die Durchführung einer Gewalt-
herrſchaft.

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, die
für Abdul Hamid ausgeſetzte monatliche Penſion
um 100 türkiſche Pfund zu kürzen und dieſen Be

trag ſeinem jüngſten, jetzt 17 Jahre alten Sohne
zuzuwenden. Dieſer Prinz wird binnen kurzem
ſeinen Vater verlaſſen und in einem Artillerieregi

ment als Offizier Dienſt tun. Der Exſultan wird
von jetzt ab eine monatliche Penſion von 800 kür

Aſten. Die chineſiſche Regierung hat ſich be
eilt, den ruſſiſchen Plan von einem Dreibund zwiſchen
China, Rußland und den Ver. Staaten als Er
findung zu bezeichnen, Sie erklärt in einem halb
amtlichen Organ, daß für einen ſolchen Vertrag
alle Vorbedingungen fehlen, daß er China nicht
nützen, ſondern ſeine Beziehungen zu Japen
trüben würde.

Aſien. Die Zivilliſte des Mikado, die nach
der japaniſchen Verfaſſung jährlich 3 Mill Yen
(6 Mill. Mk.) beträgt und ſeit dem Erlaß des Ver
faſſungsgeſetzes unverändert in dieſer Höhe geblieben
iſt, ſoll auf beſonderen Wunſch des Herrſchers aus
Sparſamkeitsgründen im nächſten Staatshaushalt
um 30 bis 40 Prozent verringert werden. Wäh-
rend die Ausgaben aller andern Reſſorts ſtändig
wachſen, will der Mikado dem japaniſchen Volkebeſonnenſten Mitglieder der Sozialdemokratie, trat

2 e Im Abenölicht.
Erzählung von J. Jung.

Nachdruck verboten.

Der Bewohner, ein älterer Mann, ſaß in einem
alten Seſſel und lächelte dem Eintretenden zu.

„Nach ſo ſpät, Herr Hofſtetter?“ fragte er und
erhob ſich.

„Sind Sie allein, Herr Engermann?“
„Mutterſeelenallein.“
Eine kleine Lampe beſchien hell den Tiſch, an

dem Hofſtetter ſaß und ließ die Aufregung in
ſeinen Zügen erkennen. Er ſchien nachzuſinnen.
Endlich fragte er zögernd „Erinnern Sie ſich noch
der Thereſe Ulmer von Hof Pflugſtedt

„Die den Aktuar Hellinger heiratete
„Ja, dieſelbe.“
„Nun, und was wollen Sie denn wiſſen, Herr

Hofſtetter
„Sind Kinder dieſer Ehe entſproſſen
So viel ich weiß, 2 Söhne. Der eine ſtarb

früh im Kindesalter, der ältere muß ſo alt ſein,
wie ihr Heinrich. Seine Mutter hat ihre letzten
Mittel angewandt, um ihn ſtudieren zu laſſen.
Vor einem Jahre habe ich dies durch meinen Sohn
erfahren. Dies iſt alles, was ich Jhnen mitteilen
kann.“

Herr Hoſſtetter nickte. Nach einer kleinen Pauſe
erwiderte er „Es iſt nicht viel, was Sie mir mit
geteilt haben, und doch genug für mich. Jch danke
JhnenMit dieſen Worten ſchritt er der Tür zu.

aus Erhöhung der Alkoholabgaben und 3 Mill.

„Herr Hofſſtetter!“ hörte er hinter ſich. Er blieb
ſtehen und wandte ſich zurück.

Herr Hoſſtetter, nichts für ungut, alles habe
ich Jhnen doch nicht geſagt.“

Nun, dann erzählen Sie, ich habe Zeit genug
zu hören

Hofſtetter hatte ſich wieder niedergeſetzt und
blickte in das Lampenlicht. Der Mann, der vor
ihm ſtand, blickte faſt mitleidig auf ihn nieder.

„Alſo, ich ſoll noch mehr hören, Herr Enger
mann„Herr Hofſtetter, ich habe heute ein Geſicht ge
ſehen, das mich an Thereſe Ulmer erinnert hat.
Droben am Walde an der kleinen Brücke ſtand
heute gegen Abend ein junger Menſch und ſah
nach unſerem Ort herüber. Herr Hofſtetter, aber
dieſe Aehnlichkeit.“

Dieſer nickte, aber er ſchwieg. Sein Geſicht
war ſehr ernſt geworden. Jm Zimmer war es
ſtill. Die beiden Männer hingen ihren Gedanken
nach, und es ſchien, als ob jeder bemüht ſei, nicht
zu ſtören, weder ſich noch den andern Endlich
ſtand Hofſtetter auf. Er ſeufzte tief.

„Sie haben recht geſehen. Jener junge Mann
iſt ihr Sohn und iſt mein Gaſt und der Freund
meines Heinrich. Wie wunderbar es doch in dieſer
Welt oft zugeht.“

Noch einen Augenblick blieb Hoſſtetter ſtehen,
dann verließ er mit kurzem Abendgruß das Zim
mer. Der Abend war ſternenhell. Gedankenvoll
ſchritt der reiche Beſitzer des Herrengutes ſeiner
Wohnung zu, und die Erinnerung ging mit ihm.

Der Frieden der Natur, die ihn umgab, fand kein
Echo in ſeinem Jnnern. Er hatte ſeine Wohnung
erreicht und ging unbemerkt. auf ſein Zimmer.
Frohe, jugendliche Stimmen klangen zu ihm her
auf. „Glückliche Jugend ſeufzte er ſetzte ſich nieder
und überließ ſich ſeinen Gedanken, die zurück eilten
in längſt vergangene Tage.

2. Kapitel.
„Die Erinnerung iſt das Paradies, aus dem

wir nicht vertrieben werden können,“ ſo ſpricht ein
Dichter zum Troſt für viele, die gern zurückkehren
nach den Stätten einſtigen Glückes, das noch die
Abendſtunden des Greiſes mit mildem, tröſtlichen
Licht erhellt. Dann ruht ſichs gut in den Armen
der Ruhe und Erholung. So dachte Herr Hof
ſtetter an dieſem ſternenhellen Septembertage nicht.
Die Erinnerung hatte ihn zwar beſucht, aber ſie
gewährte ihm weder Paradiesfreuden, noch die
Ruhe, die einſt Eden und deſſen Bewohner be
glückte

Die Septemberſonne, die heute geſchienen, hatte
uch damals geleuchtet. Damals, ja damals war

es hell geweſen um ihn und in ihm. Lieblich und
freundlich hatte ihm die Morgenſonne der Jugend
geſtrahlt. Wie warm hatte ſein Herz geglüht.
Aber wie kurz war ſein Jugendtraum geweſen!
Und wer hatte das Glück der Jugend, der Liebe
zerſtört? Bei dieſer Frage ſtutzte er und ein Ge
fühl des Unbehagens, der Schuld beſchlich ihn.
War er es nicht geweſen Und welcher Grund
hatte ihn bewogen, Glück und Liebe zu zerſtören



Speckſeite, einen Schinken und eine Schlackwurſt ge

ein Beiſpiel von Einſchränkung perſönlicher Bedürf
niſſe geben. (Dabei muß allerdings bemerkt werden,
daß das japaniſche Kaiſerhaus über ein großes
Privatvermögen verfügt.)

Amerika. Aus verſchiedenen Gebieten Mexi
kos kommen Nachrichten über ernſte politiſche Un
ruhen. So wurden in Saltillo die Fenſter des
öſterreichiſchen Konſulats eingeworfen und es ge
lang nur mit großer Mühe, die Menge von der
Erſtürmung des Hauſes abzuhalten. Die mexika
niſchen Behörden behaupten, der Konſul habe ſich
durch ſein hochfahrendes Weſen mißliebig gemacht.

Afrika. Franzöſiſche Blätter melden aus Fez,
der vom Sultan Muley Hafid gefangen gehaltene
Thronbewerber Bu Hamara ſei erſchoſſen worden.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Aus Anlaß ihrer 25jährigen
Tätigkeit in der hieſigen Steingutfabrik wurde dem
Arbeiter Ernſt Richter Naundorf und Carl Gründer
hierſelbſt ſeitens der Handelskammer Halle a. S.
ein Diplom überreicht. Die Direktion ſpendete den
treu bewährten Arbeitern außerdem noch ein an
ſehnliches Geldgeſchenk

Torgau. Zur Feier des 25jährigen Beſtehens
veranſtaltet der hieſige Altertumsverein am 29. Sept.
bis 4. Oktober eine Ausſtellung von Altertümern,
die ſich im Privatbeſitze befinden. Die zahlreich an
gemeldeten Sachen werden in folgende Gruppen ge
ordnet: prähiſtoriſche Gegenſtände, Waffen, Denk
mäler der Jnnungen und Zünfte, kirchliche Geräte
und Abendmahlsgefäße, die Pokale der Stadt, Por
zellane und Gläſer, Bilder und Kupferſtiche, Gegen
ſtätrde des häuslichen Lebens, Münzen und Me
daillen, Gegenſtände und Bücher zur Erinnerung
an die Schlacht ber Torgau, Ueberſicht über die Ent
wickelung des Torgauer Zeitungsweſens, Bücher
und Urkunden Torgaus Geſchichte betreffend.

Torgau, 28. Sept. Kronprinz Georg von
Sachſen traf in Begleitung ſeiner beiden Brüder,
der Prinzen Chriſtian und Ernſt, mittels Automo
bils von Dresden kommend, heute nachmittag hier
ein. Sie nahmen in einem Hotel Wohnung und
gedenken bis Donnerstag hier zu verweilen und in
der Umgegend von Torgau verſchiedene Sehens
würdigkeiten in Augenſchein zu nehmen.

22. Sept. Zu einer Gefängnisſtrafe von
Monaten wurde in der geſtrigen Strafkammer
ſitzung der Arbeiter Fried. Karl N. aus A., we-
gen Diebſtahls verurteilt. N. wohnte bei einer Frau
Sch. zur Miete, er hatte aus einer verſchloſſenen
Kammer, die neben ſeiner Wohnſtube lag, eine

ſtohlen.
Zerkritz, 23. Sept. Beim Prüfen des elektriſchen
Leitungsnetzes in unſerm Orte faßte ein Monteur
der Ueberlandzentrale nach den Leitungsdrähten.
Infolge des elektriſchen Schlages, den er hierbei er
litt, ſtürzte der Mann aus einer Höhe von 6 Metern
herab. Er zog ſich hierbei einige Verletzungen zu,
die aber glücklicherweiſe nur unerheblich ſind.

BSelgern, 27. Sept. Einen ſchnellen Tod fand
am Sonnabend der 60 Jahre alte Beutler Friedrich
Schulze von hier. Als er ſich vormittag von dem
gerade hier abgehaltenen Schweinemarkt nach Hauſe
begeben wollte, fiel er plötzlich auf offener Straße
infolge Herzſchlages um. Ein ſchnell hinzugerufener
Arzt konnte bei dem ſonſt noch ſehr rüſtigen Mann
nur noch den Tod konſtatieren. Vor mehreren Jahren
wurde ſchon der Bruder des Verſtorbenen von einem
gleichen Geſchick in einem Nachbarorte betroffen.

Her;zberg, 27. Sept. Ein recht ſchweres Ge
witter entlud ſich am Freitag abend nach 6 Uhr
über unſeren Fluren, welches außer einem reichlichen
Regen auch verſchiedene Blitzſchläge im Gefolge hatte.
Jm Dorfe Bicking traf der Blitz die mit Vorräten
gefüllte Scheune des Häuslers Roitzſch. Das Feuer
griff auch auf die übrigen Gebäude über, ſo daß
das ganze Gehöft ein Raub der Flammen wurde.
Die Ausbreitung des Feuers wurde dadurch be
günſtigt, daß die Gemeinde Bicking bekanntlich
ein kleines Dorf keine Spritze beſaß und die
Spritzen aus der Nachbarſchaft wohl der eigenen
Gefahr wegen zur Löſchhilfe nicht erſchtenen waren.
Jm Dorfe Fermerswalde ſchlug der Blitz in die
Scheune des Gärtners Retzke ein und ſetzte ſie in
Brand. Hier blieb das Feuer auf die Scheune be
ſchränkt. Gegen 7 Uhr ging die große mit Ge
treidevorräten dicht gefüllte Scheune des Gemeinde
vorſtehers Tanneberger in Neunaundorf in Flammen
auf, einen mächtigen Feuerſchein verbreitend. Die
Scheune brannte vollſtändig aus, das Feuer ergriff
auch noch einen kleinen Stall. Der Beſitzer war
eben mit dem Geſpann vom Felde heimgekehrt und
hatte die Pferde in den Stall gebracht, als der Blitz
einſchlug. Sämtliche Brandbeſchädigte haben Ge
bäude und Mobiliar verſichert. Dem Häusler Roitzſch
in Bicking ſoll trotzdem weſentlichen Schaden ent
ſtehen. Für die Landfeuerſozietät mag der Schaden
etwa 15000 Mark betragen, während eine Privat
geſellſchaft mit vielleicht 6000 Mark beteiligt iſt.
Sonſt ſoll noch der Blitz in hieſiger Stadt mehrere
Delephonleitungen zerſtört haben.

Wittenberg, 27. Sept. (Eine verhängnisvolle
Fahrt.) Heute vormittag wurde eine Zyklonette, die
der prakt. Arzt Dr. Sprung aus Querfurt in Berlin
gekauft hatte und die er mit einem Chauffeur nach
Querfurt fahren wollte, Kilometer vor Wittenberg
von einem von hinten kommenden Automobil an
gefahren und gegen einen Baum geſchleudert. Die
Zyklonette ging in Trümmer, die Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert, wobei Dr. Sprung ſchwere Ver
letzungen erlitt, während der Ehauffeur mit leichteren
Verletzungen davonkam. Das fremde Automobil
fuhr in ſchnellſten Tempo davon, ſo daß ſeine
Nummer nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Bülzig, 24. Sept. Herr Otto Herbig hat am
Mittwoch ein eigenhändiges Schreiben von Sr. Ex
zellenz Grafen von Zeppelin erhalten, das folgen
den Wortlaut hat. „Euer Hochwohlgeboren Durch
meine Jngenieure habe ich Kenntnis davon erhalten,
wie Sie denſelben bei der Landung des Luftſchiffes
in Bülzig ſo wertvolle Hilfe geleiſtet haben und
welch überaus liebens würdige und fürſorgliche Auf
nahme Sie meinen Herren Dürr, Lau und Schwarz
in Jhrem Hauſe zu teil werden ließen. Es iſt mir
Bedürfnis, Jhnen hierfür auch meinerſeits herzlichen
Dank zu ſagen. Auch der Einwohnerſchaft Bülzig
gebührt für ihr entgegenkommendes und hilfsbe
reites Verhalten herzlicher Dank, welchen ich Sie in
Jhrer Eigenſchaft als Ortsvorſteher bitte derſelben
übermitteln zu wollen. In hochachtungsvoller Er
gebenheit Graf von Zeppelin.“

Trebitz 22. Sept. Ein ſelten vorkommender
Fall hat ſich hier vor einigen Tagen ereignet. Eine
Frau ſchenkte munteren Zwillingen das Leben, von
denen der eine mit einem Vollbart zur Welt kam.

Bitterfeld, 23. Sept. An den Tagen des 27..
28. und 29. Auguſt wurden hier 1960 Telegramme
mit 30600 Worten und 35 70 Ferngeſpräche bear
beitet. Hiervon entfallen auf den 27. Auguſt 460
Telegramme und 1270 Ferngeſpräche, auf den 28.
Auguſt 1200 Telegramme und 1800 Ferngeſpräche,

auf den 29. Auguſt 300 Telegramme und 500 Fern
geſpräche.

Bitterfeld, 27. Sept. (Tödlicher Unfall.) Auf
der Kohlenbahn der Grube „Auguſte“ ereignete ſich
ein Unfall, der ein Menſchenleben koſtete. Der 22jäh-
rige Hilfsarbeiter Mieder aus Niemegk, der beim
Teeren der Luftbühne der Kohlenbahn gearbeitet
hatte, blieb veim Herunterſteigen an der elektriſchen
Starkſtromleitung hängen. Er wurde dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er auf dem Transport nach dem hie
ſigen Kreiskrankenhauſe verſtarb.

Kirchhain. Der Schiffszimmermann Robert
Richter von hier, der vor Jahrzehnten nach Ame
rika auswanderte und ſeit einigen Jahren nichts
mehr von ſich hören ließ, wollte am Mittwoch ſeine
betagten Eltern durch einen unerwarteten Beſuch
überraſchen. Es war ihm jedoch nicht vergönnt,
ſeine Lieben zu begrüßen, da ſie bereits ſeit dem
Frühjahr der kühle Raſen deckt. Man konnte dem
in fernen Erdteile Weilenden damals keine Nachricht
von dem Tode ſeiner Eltern, die dicht hinkerein
ander ſtarben, geben, da ſeine genaue Adreſſe nicht
bekannt war. Er hatte ſich auf das Wiederſehen
gefreut und ſtand nun erſchüttert am Grabe derer,
die ihm auf Erden lieb und wert waren.

Roßlau Anhalt, 22. Sept. Ein frecher Dieb-
ſtahl wurde in einem hieſigen Garten verübt. Die
Diebe hatten es auf einen vollbehangenen Pflaumen-
baum abgeſehenr. Da ihnen aber das Pflücken an
Ort und Stelle nicht geheuer war, hieben ſie kurz
entſchloſſen den Baum um und ſtahlen ihn mitſamt
den Früchten.

Sernburg, 23. Sept. Eine 73jährige Mörderin.
Jn dem anhaltiſchen Dorfe Dellnau erſchlug die 73
Jahre alte Witwe Hoffmann eine Witwe gleichen
Namens mit einem Holzpantoffel, weil dieſe ihr eine
Hypothek geündigt hatte.

Halle a. S., 23. Sept. Die hieſige Handwerks
kammer plant den Bau eines Erholungsheims für
Handwerksmeiſter des Regierungsbezirks Merſeburg.
Von der Stadt Liebenwerda iſt neuerdings unent-
geltlich ein Bauplatz angeboten worden. Der Vor
ſtand der Handwerkskammer und zwei Sachver
ſtändige aus Torgau und aus Nebra haben jüngſt
in Liebenwerda geweilt und eingehende Beratungen
gepflogen. Man kam zu der Anſicht, daß Lieben
werda für ein ſolches Erholungsheim ſich ſehr gut
eigne. Das Heim, deſſen Baukoſten auf 80000 M.
geſchätzt werden, ſoll annähernd 100 Handwerks-
meiſtern Aufnahme bieten, aber auch würdigen
Handwerksgeſellen in beſchränkter Zahl zur Verfü
gung ſtehen. Einen erheblichen Teil der Koſten, zu
dem zahlreiche Jnnungen bereits Beiträge bewilligt
Haben hofft man durch ein e t
bringen zu können.

Aiemberg, 24. Sept. (Schweres Eiſenbahnun-
glück.) Heute vormittag 9 Uhr wurde durch Zug
Nr. 6673 auf hieſigem Bahnhof infolge ſtarken Nebels
und zu ſpäter Schließung der Schranken das Ge
ſchirr des Gutsbeſitzers A. Brünig aus Torna über
fahren. Der Geſchirrführer Friedrich Mädicke aus
Torna wurde dabei ſchwer verletzt, der Wagen
würde zertrümmert.

Leimbach 23. Sept. Ein Schlaukopf. Eine
allerliebſte kleine Geſchichte ereignete ſich hier neu
lich im Theater. Zu einer Kindervorſtellung erſchien
ein Junge barfüßig, ſein Brüderchen Huckepack tra
gend, und verlangte ein Billett: Stehplatz. Als der
Direktor ihn fragke: „Nun, und für den Jungen,
den du auf dem Buckel trägſt, auch ein Billett?“
erwiderte der Schlaukopf. Der ſteht doch nicht l
Durch den pfiiffigen Einfall des Jungen beluſtigt,

Thereſe Ulmer, die einzige Tochter vom Hofe
Pflugſtedt, nahe ſeiner Heimat, hatte ihm an
einem ſternenhellen Septemberabend ihre Liebe und
Dreue verſichert und die Eltern hatten beiderſeits
dem Verlöbnis ihrer Kinder Glück und Segen ge
wünſcht. Und dann waren Tage ſtillen Glückes
gefolgt, bis bis er hörte: „Der alte Ulmer muß
Haus und Hof verkaufen.

Warum ſo fragen damals die Leute, ohne
die rechte Antwort zu finden. Man ſuchte nach
Gründen, vergebens. Hofſtetter wußte warum
Er hatte durch ſeine Braut erfahren, daß ihr Bru
der, der Offizier war, durch ſeine ungeheuren
Schulden das Unglück über ſeine Familie gebracht
hatte. Thereſe, ſeine Braut, war ein armes Mäd
chen geworden, und der berechnende Hoſſtetter zog
ſich langſam zurück, bis er endlich erklärte, er könne
und wolle nicht gegen den Willen ſeines Baters
handeln.

„Hofſtetter, biſt Du glücklich geworden Dieſe
Frage klang wie ein Mahnruf an ſein Herz und
Gewiſſen. Und wieder zogen die Jahre an ihm
vorüber. Er hatte Geld und Gut erworben, man-
ches Unternehmen war ihm geglückt. Sein Ver
mögen hatte ſich von Jahr zu Jahr vermehrt.
Sein Weib war eine treue Hausfrau und liebende
Mutter ſeiner Kinder geweſen, und dieſe waren
herangewachſen, geſund und friſch, wie Blumen
auf der Frühlingsaue. Was die Leute ausſprachen
und glaubten, hatte er ſelbſt für wahr gehalten
ein glücklicher Mann zu ſein.

Die Vergangenheit lag hinter ihm und die Er
innerung an dieſelbe hatte ihn bis heute kaum be

läſtigt. Und wenn bisweilen in ſtiller Stunde
ein liebes Bild vor ihn getreten war, mit mahnen-
dem Blick und ſtummer, ernſter Frage, dann hat
er ſein Gewiſſen beruhigt mit einen Jeder iſt ſich
ſelbſt der Nächſte,“ oder „Jugendtorheit muß man
entſchuldigen.“

Heute waren jedoch dieſe Stimmen verhallt.
Es war über ihn gekommen wie Frühlings wehen
über eine Schnee- und Eisfläche. Jn ſeinen Augen
wurde es feucht und ein Gedanke zog durch ſeine
Seele, und dieſer Gedanke machte ihn ſehr froh,
faſt glücklich Das Gefühl der Beengung und Be
drückung wich von ihm. War er nicht reich?
Und eben dieſen Reichtum wollte er benutzen, um itrotzdem mich ineine Mutter täglich erwartet.ſo tröſtete er ſich, ſeiner Jugendgeliebten beſſere
Tage zu bereiten. Unerkannt ſollte dieſes geſchehen
Je mehr er dieſem Gedanken nachhing, deſto ruhi-
ger, glücklicher fühlte er ſich. Sie, die er einſt in
ernſter Zeit verlaſſen, und die vielleicht große Ent
behrungen ertrug, ſollte ſeine Hülfe erfahren.

„Es iſt meine Pflicht. ſagte Hoſſtetter und
ſtand auf. „Morgen ſchon will ich mit der Aus
führung beginnen,“ fuhr er, zu ſich ſelbſt redend,
fort, „morgen ſchon. Adreſſe und nähere Auskunft
überhaupt muß ich von ihrem Sohne erlangen.
Mitternacht war längſt vorüber, als er die Ruhe
aufſuchte.

Hell und freundlich läuteten die Sonntags
glocken. Es war noch früh am Morgen Jn dem
Garten des Herrenhauſes ſtand Hermann Hellinger
und ſchaute in die wallenden Nebel des Tales, die
bald der Sonne weichen mußten. Der Tau fun-
kelte im Graſe. Das Laub der ſchönen, alten

Bäume lag welk in den Gartenwegen, aber der
wilde Wein an der großen Gartenlaube leuchtete
in bunten Farben.

„Nun, ſchon ſo früh aus den Federn, Herr
Hellinger?“ rief Hofſtetter, in den Garten tretend.

„Ah, guten Morgen, Herr Hofſtetter!“
Dieſer blickte ruhig in die jugendlichen Züge.
Das Bewußtſein, Gutes tun zu wollen, ließ

jeht die Vergangenheit ruhen
Wie gefällt Jhnen unſere Gegend fragte

Hofſtetter und blickte nach den noch teilweiſe in
Nebel gehüllten Wald.

„Sehr, Herr Hofſtetter. Jch freue mich, der ſo
herzlichen Einladung Jhres Sohnes gefolgt zu ſein,

„Jhre Eltern leben noch
„Meine Mutter. Mßin Vater ſtarb ſchon vor

Jahren
„Sind Jhre Studien bald beendet
„Jhre Beendigung hängt noch von gewiſſen

Umſtänden ab,“ war die kurze Antwort.
Das Geſicht des jungen Mannes war ernſt ge

worden. Hofſtetter bemerkte es und erriet die Um
ſtände, welche dem jungen Manne zur Fortſetzung
ſeiner Studien hinderlich waren. „Sie werden ent
fernt,“ dachte er. Dann bemerkte er mit freund
licher Miene: „Die Ferien dauern ja noch mehrere
Wochen, Sie können ſich alſo in aller Ruhe unſere
Gegend betrachten. Jhre Mutter wird Jhnen ge
wiß von Herzen die Erholung gönnen.“

Fortſetzung folgt.



ließ der Direktor ihn und ſeine Bürde den Muſen
tempel ohne Eintrittsgeld betreten.

Zeitz 24 Sept. Heute nachmittag hat der Kauf
mann Emil Paul Schierig im Laden ſeines Ge
ſchäftes ſeine Frau, Martha Marie Julie geb. Steger,
durch drei Schüſſe getötet, Schierig iſt 1869 in Crim
mitſchau, ſeine Frau 1874 in LeipzigReudnitz ge
boren. Schierig iſt flüchtig. Es ſind fünf Kinder
vorhanden, von denen das älteſte 15 Jahre alt iſt.
Eiferſucht ſcheint der Beweggrund zur Tat zu ſein.

Rudolſtadt, 25. Sept. Ein Stenograph ohne
Arme. Auf dem Verbandstage der Thüringer Gabels
berger Stenographenvereine am 12. September in
Rudolſtadt beteiligte ſich am Wettſchreiben in der
Abteilung zu 100 Silben in der Minute eine Knabe
von 14 Jahren ohne Arme, welcher die Füllfeder
ſehr gewandt mit dem Fuße regierte. Die Arbeit
des bedauernswerten Knaben konnte mit einem
Preiſe ausgezeichnet werden.

Waſſer auf Obſt. Zur Warnung diene
folgender Fall Das jährige Schulmädchen Paula
Keuſch in Ronneburg hatte Birnen gegeſſen und
trank kurz darauf Waſſer. Jetzt iſt das Mädchen
unter ſchweren Schmerzen geſtorben.

Berlin 27. Sept. (Schwerer Automobilunfall.)
Heute vormittag hat ſich im Grunewald, Ecke Bis
marckallee und Siemensſtraße, ein ſchwerer Auto
mobilunfall ereignet. Eine Kraftdroſchke fuhr beim
Einbiegen in die Siemensſtraße voller Wucht gegen
einen Baum. Die Jnſaſſen, Frau Geh. Kommer-
zienrätin Helfft und ihre Begleiterin, wurden her
ausgeſchleudert und erlitten ſchwere Verletzungen

Vermiſchtes.
Am Bierkrieg führen die ſozialdemokratiſchen

Gewerkſchaften das ſchwerſte Geſchütz auf, indem ſie
einfach den Boykott dekretieren über jede Gaſtwirt
ſchaft, die nicht das alte Maß zum alten Preiſe ab
gibt. So iſt es in Berlin, in den Reichslanden und
in zahlreichen anderen Orten und Gebieten geſchehen
Die Brauereien hatten den Preisaufſchlag vielfach
ja anfangs weſentlich zu hoch gegriffen; ganz ohne
Aufſchlag geht es aber nicht ab, da die 100 Milli
onen Steuer auf Bier von vornherein nur in ihrer
Abwälzung auf die Konſumenten für möglich ge
halten wurde. Die übertriebenen Preisforderungen

haben jedoch den Widerſtand erweckt und die Ver
ſtändigung erſt recht erſchwert.

Auch ein Kinderballon kann zur gefährlichen
Sache werden. Jn dem Badeort Rahlberg in Weſt
preußen wurde aus Spielerei ein mit Heißluft ge
füllter Ballon aufgelaſſen. Der Ballon geriet in
Brand, fiel auf ein Wirtſchaftsgebäude, dieſes und
das Wohnhaus in Brand ſetzend.

Er wollte nicht neben ſeiner Frau begraben
ſein. Ein komiſcher Kauz muß ein älterer Mann
geweſen ſein, der dieſer Tage in der Gegend von
Klixbüll im Kreiſe Tondern ſtarb. Auf ſeinem
Sterbebette beſtimmte er, den „Flensburger Nach
richten“ zufolge, daß er nicht neben ſeiner ihm im
Tode vorangegangenen Frau beſtattet werden ſolle,
da in der Nähe eine Perſon ruhe, die geiſteskrank
geweſen. Wirklich wurde auch dem Verſtorbenen
an einer anderen Stelle des Friedhofes ſein Grab
gegraben.

Am Amt geſtorben iſt der Landgerichtsrat
Büchner Berlin. Während einer Sitzung der 5.
Strafkammer des Landgerichts l wurde er vom Herz
ſchlag getroffen, dem er ſofort erlag.

Auf dem Amtsgericht Wünſchelburg in Schle
ſien zog der Stellmacher Paul, der mit einer Klage
abgewieſen war, einen Revolver und feuerte auf
den Gerichtshof. Er richtete glücklicherweiſe kein Un
heil an, man feſſelte ihn ſofort und brachte ihn ins
Gefängnis

Im Sturm
Laut heulet der Sturm und wild zucket der Blitz
Es branden und hrauſen die Wogen.
Sie ſitzet am Ufer und ſtarret hinauf
Zum nächtlichen Himmelsbogen.
„So dunkel wie du, o himmliſches Zelt,
Erſcheint mir mein künftiges Leben.
Den Wogen vertraut ich mein ſonniges Glück,
Sie haben's nicht wiedergegeben.
Du trügeriſch Meer, das mir alles geraubt,
Was mein Daſein konnte erhellen,
Jch weile vom Morgen zum Abend bei dir,
Und fluche euch, glitzernde Wellen.“
Die jammernde Klage den Sturm übertönt,
Dann iſt ſie im Rauſchen verklungen.
Und mitleidslos hat das brauſende Meer
Die Glückberaubte verſchlungen.

Humovriſtiſches.
Vieljagend. Jn einer mitteldeutſchen Stadt

befindet ſich ein Bankgeſchäft mit zwei Zugängen,
einem von der Straße und einem zweiten von der
Promenade durch den Garten. Dieſer Zugang war
nicht offiziell. Ein Schild an der Tür beſagte viel
mehr „Kein Durchgang.“ Als das Schild nicht
beachtet wurde, ließ die Bank ein zweites, größeres
anbringen mit folgender Jnſchrift: „Das Durch
gehen iſt nur den Mitgliedern der Direktion geſtattet.“

Geld heirat. Standesbeamter: „Herr Bräuti-
gam, entweder oderl! Sie müſſen ſich ſchon zu
einem deutlichen „Ja“ entſcheiden mit einem
bloßen Seufzer iſt mir nicht gedient!“

Höchſte Begeiſterung „vLilly, ſage mal,
wie ſieht denn eigentlich der neue Doktor aus
„Ach, Emmy, reizend, zum „krankwerden“ hübſch.“

Dr. Oetker's
Puddinqg

ist nicht nur als Leckerbissen
anzusehen, sondern ist infolge
seines Gehaltes an knochen-
bildenden Salzen ein

vorzügliches Mahrungsmittel.

Gebrauchsanweisung Steht auf den Packchen zu 10 Pfg.

„Kein Geheimnis ſondern auf ganz natürlichem Vor
gange beruht die überraſchend bleichende Wirkung des beliebten
ſelbſttätigen Waſchmittels „Derſil“. Während nämlich bei der
Raſenbleiche die Sonnenſtrahlen Sauerſtoff entwickeln, deſſen
Einwirkung auf die Wäſche die blendende Weiße erzeugt, iſt
der Sauerſtoff in „Perſil“ bereits vorhanden und macht ſich
beim Waſchen in gleich günſtiger Weiſe bemerkbar. Hierdurch
fällt das die Wäſche zerſtörende Reiben und Bürſten fort, das
Gewebe wird außerordentlich geſchont, ſund die Wäſche erhält
neben ihrer Weiße eine bedeutend längere Lebensdauer. Er
wähnt ſei noch, daß „Perſil“ garantiert unſchädlich und gefahr
los iſt, wovon ſich Millionen Hausfrauen überzeugt haben, die
jetzt ſtändig damit waſchen

Attzeigen.

Wegen Aichung iſt die Wage
am Bahnhof vom 4. bis zum
9. Oktober nicht zu benutzen.

B. Hildebrancl.
Privat Vorxat im Hauſe

deshalb verſorge man ſich vorher jedenfalls noch mit billigem Spiritus zur Selbſtbereitung von Cognac, Rum,
i Für den Privatbedarf bleibt nach dem Geſetz reiner Spiritus bis zu 10 Liter bezw.

entſprechend ſoviel daraus angefertigte Getränke von der dann eintretenden Nachverſteuerung befreit, ſo daß jede
halten darf, ohne denſelben nachverſteuern zu
brauchen. Man laſſe alſo dieſe Gelegenheit nichtperſor

größeren

Futterkartoffeln

kauft H. Beck.
händige Selbſtbereitung unddas Renommee der Jums

unausgenutzt vorübergehen und warte nicht bis
Jeder Vorrat bringt bedeutende Erſparniſſe. Die aus den echten OriginalReichel-Eſſenzen bereiteten

Spirituoſen ſind von vollendetſter Fein heit und abſoluter Reinheit, vollkommen verbürgt durch die eigen
Otto Reichel, Gſenzenfahrik, Berlin SO., Eiſenbahnſtr. 4.

Niederlagen in den meiſten Drogerien, wo nicht erhältlich, Verſand ab Fabrik. Vor Nachahmungen ſchützt die
bekannte Marke „Lichtherz“ Jn Annaburg bei: A. Eilers, Apotheke.

A Ztr. 55 Pfg.
Pa. Hansa-Triumph

à Ztr. 50 Pfg.zum Oktober.
Pa. Luise-Ialbstein

A Ztr. 48 Pfg.
ab Lager und Bahn, frei Haus

a Ztr. 5 Pfg. mehr
empfiehlt

E. Grimm.Cins bishelwohnung

iſt ſogleich oder zum 1. Januar an
ruhige Leute zu vermieten.

Stephan
600 Stüc Getreide
und Kartoffelſäce

zum Preiſe von 25 bis 26 Pfg.
pro Stück verkauft

POsoear Scheibe.

Achtung 5

Porddeutsohe Allgemeine Zeitung

BERLIN SW. 48.

National Unterhaltend.Reichhaltig

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.
S

Probenummern kostenfrei.

e

Beſtellungen nimmt auch Herr
R. Grimm, Mittelſtr., entgegen.

Deht englische
Sohweiss wolle

Beste u. ergiebigste
Wolle.

Allein verkauf
kür Annaburg bei:

Oa x Quell
Am 1. Oktober d. J. tritt die

Steuer auf Glühkörper in Kraft
und koſten von dieſem Tage ab

alle Glühkörper
ea. 30 Proz. mehr.

Die Glühkörper für den eigenen
Hausbedarf brauchen nicht nach
verſteuert werden.

S Jedermann lege ſich
daher ſeinen Bedarf

z S vor dem I. Oktober
auf Vorrat.

Bei Mehrabnahme bis zum ge

Fiutlihe Liter 5 Pfg., hat abzugeb

He rb ſt Dünge wittel Frau Feritneſter esse
Birnen,

empfiehlt

Magdeb. Sauerkohl Flechten
nüasende und trockene Sohuppenflechte

arroph. Krzema, Hantausesehläge, aller Art

J. G. Fritzſche. Offene Füsse

nannten Tage gewähre entſprechen
den Rabatt.

Hochachtungsvoll

K. Zoberbier. H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Beinschäden, Beingeschwüre, Adordeine. böseſind auf Lager und können werk- n Emmenthaler nrer alte enden an ett echt hatteſagt Wachen wenn Sace islieb Camembert 3 er dioher ſorgebſien hatte
zum Füllen ſind mitzubringen Fpe M 9 e Holländer Bl eAm Oktober friſche Sendungen r u p dum n Tilſiter Rino-Salbe
ab Bahn hier. à Zentner 2,25 Mk. u. ſ. Land er

ind Darlehnskasse Annaburg. re S eS ürz, Zäbnhalshänler S Magd. Sauerk ſplVisitenkarten Rlusgemürz, Sthek 75 Pfg. und 1 Mt. f. II auer O
fertigt ſchnell und ſauber tets friſch, empfiehlt die zu haben in der empfiehltApotheke Anngaburg. Apotheke Annaburg. J. G. Hollmigis Sohn.

Pa. Gottholc- Briketts



Richard Mildebram ch
Tapezierer und Dekorateunr

Wittenberg Bez. Halle), Collegienſtraße 68

e Möbel Lager.
Komplette Ausſtattungen ſowie Einzel-Möbel jeder Art

Anfertigung moderner Polſtermöbel und Dekorativnen uſw.
Billigſte Preiſe.

Konlante Zahlungs- Bedingungen.
Solide Ausführung

Bei Barzahlung Rabatt.

reichhaltiges Lager

marken.

billigſt bei

Jn Anbetracht der am 1. Oktober in Kraft tretenden

99 99Glühkorperſtener
liegt es im Jntereſſe Jedermanns, ſeinen ſtenerfreien
Hausbedarf an Glühkörpern auf Jahre hinaus zu decken.

Empfehle bis zum Jnkrafttreten der Steuer

e in Glühſtrümpfen wo
zum alten Preiſe mit 5 Proz.

Bei größerer Abnahme Extra- Rabatt.

Sämtl. Bedarfsartikrl zur Gasbeleuchtung

Wilh. Grauhl.

mein

in Rabattſpar-

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Saale- Zeitung

Wer

Wiutrittapreis Einzelkarten

Zu recht regem Beſuch ladet ergebenſt ein

Der Ausschuss.

e e
Altertums-Ausstellung

zu Torgau (Bathausſaal)
vom 29. Septbr. bis 4. Oktober 1909.

Geöffnet von 19 und von 2—5 Uhr.
50 Pfg., bei e von25 Einzelkarten 30 Pfg., Dauerkarten (Famil ienkarten) 2

nen

C

zeichnung aus.

im Hotel Waldſchlößchen.
Tanz und AnſtandsAnkerricht

Einem hochgeehrten Publikum von Anngaburg und Umgegend
zur Kenntnis, daß die Unterrichtsſtunden heute Mittwoch undDonnerstag abends S Uhr ſtattfinden.

Damen nd Herren, welche gedenken daran teilzunehmen, werden
gebeten, ſich in den Unterrichtsſtunden zu melden.

Auch liegt die Teilnehmerliſte im obengenannten Hotel zur Ein
Mit vorzüglicher Hochachtung

B. Werner,
geprüft. Lehrer der höh. Tanzkunſt.

Model Stadt Berlin.
er den 30. September:

Bier Abend.Suprhe dazu abends v. 6 Uhr ab: Pökelknochen mit
Erbsenpüree unct Sauerkohl-
außer dem Hauſe abgegeben.

Es ladet freundlichſt ein

Portionen werden auch

Krich Knabe.

wissenhafte reichhaltige Tageszeitung
liebt,

S Saale-Zeitung,

erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 83,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Markkür jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der testen und angesehen-

sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiblättern Tägliehbes Unterbaltungsblatt, Blätter

Wer raseh und gut unterrichtet sein will,

richte der Berliner Börse bringt,

bestelle beim nächsten Postamt die

deutsehand bei dem Kaufkräftigsten Publikum

wer eine ge-
grossen Stils zu lesen

welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig wit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend austführliche Be-

wer ein Blatt
vornehmen Charakters zu balten wünseht, der

verbreitet in Stadt e
Land über ganz Mittel

kürs Haus, erlosungsliste ist die „Saale- Zeitung eine grösse undreichhaltige dabei aber doch b Mige Zeitung die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldentsehlands übertroffen wird.

S Anzeigen haben daher besten Erfolg
S
o

Expeclition: Halle a S, Gr. Brauhausstr. 17. c

Pergament-
Papier

empfiehlt Herm. Steitbeißz,
Papierhandlung.

Kokosflocken
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Alle Arten in
er Bürſtenwaren,

ſowie ſämtliche
Kurzwaren-Artike

J. G. Honig Sohn.
betreide-Säoke,

Kartoffel Sache
empfiehlt in großer

Auswahl

Carl Guell.
Zollinhalts Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Chocolade
u. Confitüren

hält in verſchied. Preislagen und
großer Auswahl,

ſigen Firmen vorrätig

J. G. Hollmigs Sohn.

von nur exſtklaſ

r n r 4

i S
Schwarze und farbige

in Wolle, Halbwolle,
Velour und Varchend,

geſtrickte Weſten, Normalhemden,
Kinder Crikots, Sweater, Huavenjäckchen,

blaue und braune Waltjacken,
Beinkleider für Herren und Damen,

Betttücher, Bettdecken, Schlatdecken,

Kleiderſtoffe

en ugzeuge, Inletts,
Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,

Anterrömze in Veloux, Htickeret, Moire u. Alpakka

weiße und bunte
Herren, Damen und Kinderhemden,
Weisses und bunte Damen- und Kinderschürzen,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,
Kragen, Manſchetten, Schlipſe, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen

Sebastian Schimmeyer.

S

Zum Umzug
e mein

Nvbelfuhrwerk
in empfehlende Erinnerung. Be
ſtellungen erbitte rechtzeitung.

Aug. Acker.
Feinſtes Thüringer

2Msgewür,
Paket 15 Pfg.

wieder friſch eingetroffen.

J. G. Fritzſche.
Alle Arten

Einmachebüchſen,
ſowie ſämtliches

braunes Copfgeſchirr,

Mugsköpfe er.
et Rich. Hilpert.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Junge Hähne, Suppen-
Hühuer, fette Enten,

Zwiebeln, a Zentr. Mk. 4.50,
Liter 10 Pfg.

Kartoffeln, à Zentr.
5 Liter 20 Pfg.

einpftehlt

E. Grimm
früher Miething's Villa

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Hkerkenpferd-Teerſchwefelſeife

von Bergmann Co. Radebeul
Schutzmarke: Hteckenpferd

2.20 Mk.

V e 4

n

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Erſcheint ſeit 208. Täglich 2 Ausgaben.halle a. S.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen J ne

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten u. Hansausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, Büt

chen, Röte 5 Geſichts c.à Stück 50 Pf. bei: O. Schwareze-

e

Für die mir aus Anlaß
meiner 25 jährigen Tätig-
keit in der Annaburger Stein
gutfabrik zu teil gewordene
Anerkennung und das gütigſt
überreichte Geſchenk ſpreche

ich der Direktion meinen
herzlichſten Dank aus.

Ernst Richter,
Naundorf.

Für die vielſeitigen Beweiſe
der Teilnahme beim Begräbnis
unſerer lieben Tochter

Else Lehmann
ſagen wir hiermit, insbeſondere
für den ſchönen Kranzſchinuck
und das zahlreiche Geleit zum
Grabe unſeren innigſten Dank.

Beſonders Dank auch Herrn
Pfarrer Eckardt Ploſſtg für
die Troſtesworte am Grabe
und Herrn Lehrer Gödicke
und der Schuljugend für die
ſchönen Geſänge.

Kol. Naundorf,
den 27. Septbr. 1909.

Die trauernden Eltern
und Großeltern.

Tretet ſtill zu meinem Grabe
Stört mich nicht in meiner Ruh,
Denkt, was ich gelitten habe,
Gönnet mir die ew ge Buhl

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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